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schen, wird nıcht 1Ur tfür die Erfolgsgeschichte, sSsON- lebens und der Menschheıitsgeschichte ansıedelt, Ver-

dern auch für die Leidensgeschichte der Menschheit miıeden werden.
dem Glaubenden eın etzter Innn angeboten. och diese Ausführungen sollen die nachfolgenden

In eiıner solchen Sıcht könnte nıcht LLUTE der oft SC- Untersuchungen nıcht präajudizieren. S1e hatten U:

rugte Moralısmus, der das Geschenktsein eınes den Zweck, auf verschıedene Implikationen der The-
Lebens vernachlässıgt, sondern auch jener Theismus, matık aufmerksam machen un! womöglich einıge
der Gott allzu oberhalb oder außerhalb des Menschen- Anregungen ZU Bedenken der tradıtionellen Ant-

WOTrTL geben.
HANS UONG Rechtfertigung 19579 Die Kırche (Freiburg Wahrhaftigkeit

(Freiburg Untehlbar ? Eıne Anfrage (Zürich Mensch-
9728 ın Sursee (Schweiz) geboren. Protessor für dogmatische und werdung (zJottes (Freiburg 1970); Wozu Priester ? Eıine Hılte (Zürich
ökumenische Theologie und Direktor des Instıtuts tür kumenische Fehlbar ? (Zürich Christ se1ın (München An-
Forschung der Unıyersität Tübıingen. Er veröttentlichte U schrift : Waldhäuserstraße Z Tübingen.

Weıb un: Kınd, Acker, Viehe un! alle Güter, mMıt aller
Notdurft un: Nahrung dies Leibs und Lebens reich-Grundlagenfragen
ıch und täglıch versorgel, wiıider alle Fährligkeit be-
schirmet un! für allem bel behüt un: bewahret, und
das alles A4aUuS lauter väterlicher, yöttlicher Guüte un!
Barmherzigkeit ohne alle meın Verdienst und Wiırdig-

Frans Van de Poel keıt, des alles ich ıhm danken un! loben un! da-
für dienen un: gehorsam seın schüldig bın ; das
1St gewiszlıch WAar. >>

Was Sagl der Katechismus Namentlıich der letzte Teıl Sagt aus über die
Zielsetzung unNnserer Exıstenz, wobe1l diese aber dochZUr Frage Wozu sınd WIr
NUur gesehen wırd als Reaktion auf das, W a WIr VO

auf Erden» Gott empfange haben
Johannes Calvin hat sıch die rage nach dem Zweck
des menschlichen Lebens gestellt. In seinem Kate-
chısmus, der 1545 ın ent eingeführt wurde, lesen WIFr

Wenn iıch als Kınd LWAas gelernt habe, und noch mehr, gleich Begınn
wenn ich weıls, dafß auch meın Vater schon gelernt «JJer Pfarrer: Was 1St der Hauptzweck des mensch-
hat, dann denke iıch Das 1St doch ohl schon ımmer lıchen Lebens?
SCWECSCH. uch gegenüber der hiıer angesprochenen Das Kınd Gott erkennen.
Katechismusfrage emerke ich be] mMI1r die Neigung Warum du dies ?
eiıner vorschnellen Vermutung eıner jahrhundertealten Weıl uns geschaffen un! ın diese Welt gestellt hat,
Tradıition. ber alt un!: VOT allem allgemeın VCI- damıt 1ın unNns verherrlicht werde. Und dies 1Sst ohl
breitet 1sSt diese rage doch nıcht. Grund SCHNUS, WIr Leben auf seıne Verherrlıi-

chung ausrichten : Weiıl se1n rsprung 1St
Und W 4S 1St das öchste Gut der Menschen ? EbenStimmen aAMUS$ der Reformation dies.

Im Kleinen Katechismus VO  Z Martın Luther (1529) Was 1aber 1sSt dıe wahre, rechte Gotteserkenntnis ?
finden WI1Ir ohl 1m Zusammenhang mıt dem Ersten Wenn INan ıhn erkennt, ıhn ehren.
Glaubensartikel diesen ext « Ich yläube, dasz mich Was 1st die rechte VWeıse, ıhn ehren ?
Gott geschaffen hat m allen Kreaturn, mMI1r Leıib Da WIr SaNZCS Vertrauen auf ıh seLrzen
un: Seel, ugen, Ohren un! alle Glieder, Vernunftt WIr ıhm dienen, ındem WIr seınem Wiıllen gehorchen ;
und alle Sınne gegeben hat un:! noch erhält, dazu Kle1- da WIr uns ıh; wenden ın allen uUnNscTIEeEN Nöten, 1N-

dem WIr iın ıhm das eıl un! alle Guüter finden -der un Schuch, Essen und Trınken, Haus und Hofe,
496



W AS SAGT DE AV=IY  MU Z FRAGE « N© SIND W IR AU DEN»

chen 9 un: dafßß WIr mıt Herz und und bekennen, da{fß ter erkennen, iıhn lıeben un: ıhm dienen sollte.»°
alles Gute VO  a} ıhm allein herkommt.»* Soweılt also einıge ınteressante Stimmen AUS der Re-

Der Ausgangspunkt 1St (sott un:! seıne Ehre, und formation. Wıe aber stand inzwischen be1 den Ka-
dies 1ISt auch das einzıge Ziel Vielleicht 1st ZuL, hiıer tholiken ? Stellten S1Ee sıch jener elit diese Frage?
noch anzufügen, W asSs Calvın über die Auterstehung
des Leibes Sagt «W arum steht dies 1m Glaubensbe- Die Gegenreformation
kenntnıiıs Um unNns daran erinnern, da{fß Glück Be1 (CANıSLIUS (Großer Katechismus 1554, Kleiner Kate-
nıcht auf Erden gelegen 1st.» Eıne deutlichere Diıstan- chismus suchen WIr vergeblich nach eiıner rage-zierung 1St ohl kau m möglıich. stellung, WI1e s$1e uns hier beschäftigt.Im Heıdelberger Katechismus finden WIr Im Catechismus OMANMUS 1568), der 1mM Auftrag
«UNSCIC> rage wiıeder nıcht mehr ausdrücklich for- Pıus ZU Gebrauch der Priester vertaflßt wurde, le-
muliert. och könnte vielleicht VO  3 Interesse se1n, SC  z WIr lediglich 1in der Auslegung über dıe Erschaf-
die ersten beiden Fragen zıtıeren, weıl diese dieselbe tung VO  w Hımmel un: Erde <«Es gab aber keinen ande-
Grundrichtung anzeıgen, WwW1e WIr s$1e be1 Calvın gefun- ren Grund, der ıhn Z Schöpfungswerk bewegt häat-
den haben Dıie Fragestellung selbst ISt W as diese

U außer diesem : den VO  5 iıhm erschaffenen
Grundrichtung angeht, schon sehr bezeichnend:

«1 Frag Was 1St deıin einıger In leben un: ın Dıngen seine Güte mitteilte.»® Hıer wendet INa  - sıch
also dem Ziel der Schöpfung VO Gott her Z wobe]

sterben
AÄAntwort. Das ich mıt eıb un: see] beyde ın leben un!

diese Schöpfung mehr als abe denn als Aufgabe be-
trachtet wiırd.

1ın sterben nıcht meın sondern meılnes He1- Auf Ersuchen VO  = Clemens VIIL vertaßt Robert
lands Jesu Christı eiıgen bın der mıiıt seinem thewren Bellarmin , eın Miıtbruder VO  } Canısıus, seınen ate-
blut für alle meıne Sünden volkomlich ezalet und chiısmus, der 1mM Jahre 1598 erscheint un: iın den LOINAa-
mich Uus7zZ allem gewalt des Teuftels erlöset hat und also nıschen Ländern bıs 7200 Erscheinen des Katechismus
bewaret das ONMNC den wiıllen meınes Vatters 1m Hımmel
keın har VO  w meınem haupt kan tallen Ja auch MIr alles

Pıus tonangebend Jeıben wird. ber auch hiıer
wırd der Innn UuUNsecCICcS5 Lebens nıcht ausdrücklich the-

meıner seligkeyt dienen INUSZ Darumb mich matiısıert. Diese Katechismusbücher versuchen tür die
auch durch seinen heilıgen Geılst des ew1ı2en lebens Ver- Gläubigen zusammenzustellen, W as S1e wIıssen mussen
sıchert un:! m orthın leben VO  5 hertzen willig un!
bereıt macht.

über das Symbolum, das Vaterunser, die Gebote,
die Sakramente, die christliche Gerechtigkeıit un:! be1

Frag Wieviel stück seınd dır nötıg wıssen das7z Bellarmin noch viele andere Punkte hıs hın ZU RO-
du 1in diesem selıglich leben und sterben mögest? senkranz. Ihr Zie] 1St nıcht, auf Fragen des Menschen
AÄAntwort. Drey stüuck. Erstlich WwW1e SIOZ meıne sünde einzugehen, sondern ausgehend VO: Wıssen des Ka-
unnd elend yYCN. Zum andern W1e€e iıch VO  e allen me1l- techeten auszulegen un! belehren und Auch e1-
NCN sünden unnd elend erlöset werde. Und Z drit-

nem christlichen Leben afizuspornen . Eın derartıger
ten W1e€e ich Gott für solche erlösung so] danckbar Katechismus hrt nıcht sehr eın Zwiegespräch,se1ın. » sondern spricht NUur selbst jemandem.Ich möchte auch noch kurz auf die sechste rage
hinweisen, weıl der Schlufß der entsprechenden Ant-
WOTTT ın tWAas moditizierter Weıse bald in vielen ande-

Dıie Mechelner Formulierung UunN verwandte Texte

Ien Texten wıederkehren sollte Inspiriert durch Canısıus veröffentlicht zunächst @“
ster 1590 und 1604 einen Katechismus, dem 1609 die«6 Frag Hat denn Gott den menschen also bösz

unnd verkert erschaften ? Ausgabe VO  e Makeblijde tolgt : Es 1St dies der Mechel-
GT Katechismus, der iın Westeuropa noch großen Fın-AÄAntwort. Neın: sonder Gott hat den menschen ZuL,

unnd nach seınem ebenbild erschaffen, das 1St, 1n WAaTr- u 4ß ausüuben sollte Hıer kommt die Frage, miıt der WIr
uns befassen, erstmals anz deutlich 1n eiınem katholi-hafftiger gerechtigkeyt unnd heilıgkeyt, auf das7z

seinen Schöpffer recht erkennte, und VO  _ hertzen 1eb- schen ext VOT Ich zıtlere Aaus der Ausgabe VO  - 1611
<«Zu welchem 7weck 1sSt der Mensch VO  3 Gott gCLG un! iın ewıger selıgkeyt MI1t m lebte, ın loben

und preisen.»“ schaffen ? Um (GSOöft in diesem Leben erkennen, ıhn
lıeben und ıhm dienen un dermaleınst 1m eW1-Ganz ausdrücklich wird die rage aber wieder tor-

mulıert 1m Emdener Katechismus un! ‚WAar sCh Leben sıch seıner treuen un:! ıhn anzuschau-
N.»auch hıer als rage

«Wozu bıs du als Mensch geschaften ? Auf da{fß ich der AUS der französıschen Ausgabe A4US dem Jahre
1672 « Zu welchem 7weck hat (sott unls erschafteneın Bıld (Gottes sein sollte und meınen Gott un:! Schöp-
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un:! ın diese Welt ZESCIZL Um ıhn erkennen, ıhn Wozu hat Gott uns geschaften ? Gott hat uns gC-

lıeben und ıhm Zzu dienen und adurch das ew1ge schaffen, damıit WI1Ir ıhn 1ın diıesem Leben erkennen, iıhn
Leben erlangen.» lieben un ihm dienen un! dann 1M anderen Leben 1mM

Paradıies uns seiner freuen.»*  +Dıieser ext 1St ohl der weıtesten verbreıitete,
den iıch finden konnte, wenn auch hier un: da mi1t klei- uch Kardinal Pıetro Gasparrı , der 1930 nochmals
1CN Nuancıerungen : «ewı1ges Leben» wırd 1800 einen nırgendwo VO  e} Erfolg gekrönten Versuch
bisweilen «Paradies» oder 1900 «Hımmel l». machte, einem Einheitskatechismus kommen,

uch der Katechismus Nabpoleons der Kaıser W ar bot denselben Text!®
eıner der EIStEN; die versuchten, eınen Einheitskate- Und ine gehörige eıt vorher schon hatte
chismus vorzuschreiben oibt Ende selınes «Abris- selbst die russısch-orthodoxe Kıirche autf der Synode
sC5 der Heıilsgeschichte»” diesen Wext fast buchstäblich V  - St Petersburg diesen ext iın ıhren «Kleinen Kate-
wıeder. Und diesen ext tinden WIr dann weıterhın chismus» !® aufgenommen.
wıeder in Frankreich (bıs nach dem Ende des Zweıten Um die Mıtte des Jahrhunderts begegnen WIr
Weltkriegs), 1n Kanada ebenso WI1e iın Atrıka (ın Ruan- hıer un! da ın den verschiedenen Ausgaben des Me-
da-Urundi un:! in Obervolta). chelner Katechismus eıner kürzeren und meılnes Erach-

uch 1M englischen Sprachgebiet lernen die Kınder tens armeren Formulierung. 5o ZAEN Beispiel ın der
dieselbe AÄAntwort. So wa 1ın den Vereinigten Staaten. Ausgabe VO  ’ 1842
Im «Catechism of Christian Doctrine» (Baltımore « Wozu 1St der Mensch geschatftfen ? Um iın diesem

lesen WIr : Leben Gott dienen un:! dereinst ıhn ewıglich NZU-
«W arum hat Gott dich erschaffen ? schauen.»*  7

(Gott hat mich erschaffen, damıt ich iıhn erkenne, ihn Interessant 1St diesem ext aber VOTr allem die tol-
lıebe un! ıhm diene in dieser Welt und damıt ich auf gende Fortsetzung
eW1g be] ıhm glücklich se1l iın der kommenden Welt» «Ist der Mensch nıcht geschaften, dieses Leben

Dıies 1St tast derselbe Text, W 1e WIr ıh: bıs ın die vier- genießen und Reichtümer anzusammeln ?
zıger Jahre dieses Jahrhunderts auch ın England, iın Ir- Neın, sondern vielmehr, (Gott dienen.
and oder autf den Philippinen tinden In den Vereinig- art der Mensch sıch also nıcht dieses Lebens freuen
ten Staaten jedoch kam 1941 ine «Revised Edition» un! seıne irdischen Angelegenheiten sorgen ?
zustande, un: ın dieser heißt NU:  e «Gott hat uns C1I- ber vewinfß doch dart das ;: aber er mu{ dies alles
schaffen, seine Güte bekunden und mıt uUu1l5s ausrichten auf den Dienst für (S0tt 5
seine ımmerwährende Seligkeit im Hımmel tel- Diese kürzere Ausgabe des Mechelner Katechismus
len.»“ ohne die Erweıterung kommt auch VOT be] Linden,

Es wird nıcht deutlich, ob der Teıl dieser Aus- der 1900 ıne Bearbeitung VO  S Deharbe besorgte, dıe
Sapc über den Innn des Menschenlebens VOT allem auf 1n einıgen Diözesen Deutschlands un: ın den Nıeder-
das irdische Leben zielt. ber die Wahrscheinlichkeit landen übernommen wurde?*?. Es tällt jedoch auf, da{fß
spricht dafür dieselbe kürzere Fassung auch schon 1m anglıkani-

uch ın Deutschland 1St dieser ext weıtesten schen Westminster Catechism tinden 1SE un: ‚W ar
verbreitet. So nahm Deharbe ıhn ın selinen Ka- nach der Fassung des Shorter Catechism
techismus auf, der bald ın den deutschsprachigen Län- «Was 1St das Hauptzıel des Menschen? Das
dern und ın Polen verbreitet Wal : Hauptzıel des Menschen 1St C: Gott verherrlichen

«Wozu bist du erschaften Ich bın erschaffen, da{fß un! sıch auf ımmer seıiner freuen.»*  Ö der 1M ate-
iıch Gott erkenne un lıebe, ıhm diene un:! selig WeT- chismus maJor «Quıisnam est homuinıs finıs SUINIMMUS
de »12 praecıpuus Fıinıs hominis SUTMMNIMNUS praecıpuus est

Selbst der NECUC deutsche «Katholische Katechismus» DDeum glorificare eodemque perftecte fru in er-
VO  3 1955 Sagt noch ungefähr dasselbe, un! dieser ext num.»“ Jegt hier vielleicht der rsprung dieses Tex-
wurde wieder In vielen Ländern verbreitet : tes ? Ich konnte diese rage nıcht weıter verfolgen.

Wozu sınd WIr auf Erden — Wır sınd auf Erden, Es oll auch noch ıne Stimme Ad4UuS den Freikirchen
Gott erkennen, ıhn lıeben, ıhm dienen un Worte kommen, die ın dieselbe Richtung geht:
einst ew12 be1 ıhm eben.»*  3 1823 wurde VO  $ den Methodisten eın Glaubensbe-

Im Jahre 1912 machte 1US einen Versuch, kenntnis formuliert, ın welchem 1mM Kapıtel über die
eiınen Einheitskatechismus ın Gebrauch bringen, «regenerati1on» ZESART wiırd : «Diese Änderung wırd
W as aber allein in den meılsten romanıschen Ländern dem /Zwecke bewirkt, daß die Menschen Gott verherr-
glückte. Der ext «un  er>» rage lautet wieder ın der lıchen, ındem S1e Früchte der Gerechtigkeit hervor-
gleichen Weıse : bringen un hre Seele reinıgen, S1E gewürdigt
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werden, sıch auf eW12 der Gemeinschaft miıt Gott Bücher, welche mıt dieser rage beginnen, Sanz sıcher
erfreuen.»*  2 aber diejenigen, welche mıiıt der Formulierung «Wozu

Eın w1e MIr scheint viel reicheres Bıld tinden WIr sınd WIr auf Erden D beginnen, als solche etrach-
ZBeispiel bei Johann Baptıst Hirscher, dem biblisch CteN; die mehr VO' iragenden Menschen ausgehen. Be1i
inspiırıerten Tübinger Pastoraltheologen, der aber niherem Zusehen aber 1sSt dies nıcht autrechtzuerhal-
seinen Lebzeiten keine Anerkennung gefunden hat In ten. Di1e Frageform 1St ohl mehr eın methodisches
seiınem Entwurt für eınen Katechismus AUS dem Jahre Miıttel, dann die Antwort geben können. Für eın
18472 lesen WIr : wirklich exıstentielles Fragen sınd ottfensichtlich die
Fr Wenn NU  _ Gott den Menschen geschaffen Voraussetzungen nıcht gegeben.

hat, w 1€e du gESagTL hast, WOZU wiırd Er ıhn ohl be-
stimmt haben ?

Das lehren deutlich eben dıe Gaben un Eıgen- Neuansatze ZUY Formulierung der alten Sinnfrageschaften, die Er ihm verliehen hat Der Mensch soll das
werden un: SCYN, WOZU VO  } Gott die Fähigkeıt In der ganNnzCch langen Reıihe VO Fragen un: Antworten
empfangen hat fällt die Formulijerung des Niederländischen Katechis-
Er oll also (sott erkennen, (sott 1eben, (3Oft gehor- MS VO  - 1948 besonders auf
I1, Werke (Sottes thun, und nach Herz un! That «Wozu sınd WIr auf Erden? Wır sınd auf Erden,

(Gott dienen un: dadurch hiıer un: dereinstheılıg SCYN, W1€e (Gott Er oll Alles_ dieses mehr un!
mehr. glücklich sein.»
Und soll sıch und die Welt sıch her erkennen, sıch ES 1St dies das Mal; da{fß ich iıne posıtıve Aus-
un! seıne Mitmenschen lıeben, sıch un ıhnen (sutes Sapc über das Glück aut Erden ausgesprochen gesehen
thun, un seinen Platz autf Erden ausfüllen, als Stell- habe, un: dabe!1 wırd hıer deutlich die Intention be-
vertreter Gottes, und Gott ZUrTr Ehre Alles mehr un: kundet, Nn, da{ß eın Leben auch menschli-
mehr. ches Glück bringt. Es klingt posıtıver, aber dabei
Und soll, WEeNN endlich als bewährt und vollkom- bleibt dann auch : 1mM übrıgen ext des Buches wirkt
I1NE  =) erfunden ist, aus dem Stand der Ausbildung un! sıch das nıcht weıter aus Und überdies geht I1a dann

allem Anschein nach total vorbei allen negatıven Er-Bewährung Versezt werden 1n den Stand der Bewähr-
ten und Vollkommenen, d.ı 1ın den Stand Naus- fahrungen VO  e Elend und Schuld, die gerade die rage

nach dem Inn des Lebens muühsam machen.sprechlicher Seligkeıt 1mM Hımmel
Drücken WIr kurz auUsS, n WIr : Gott hat den Be1i dem 1966 in den Niederlanden erschienenen
Menschen erschaffen, dasz Ihn erkenne, liebe un Neuen Katechismus, Glaubensverkündigung für Fyr-
ew1g selıg werde. wachsene, scheint die rage ZU ersten Mal in ıhrer

BaNzZCH Iragweıte C  II se1n. TeılFr Ist NU) aber der Mensch durch die Gnade Gotte;hoch gestellt, W as tolgt daraus ? heißt Das Daseın Fın Geheimniıis. Im Mittelpunkt
Dasz ine ungeheure Verantwortung autf sıch hat, steht hier der fragende Mensch mıt seıiner Herrlichkeit

un: seiınem Flend ınmıtten eiıner werdenden Welt Esund iıne unbegreıitliche Selbstanteindung ISt, wenn der
Mensch dıe VO  e Gott empfangenen Gaben nıcht aUuUS- 1st dle Rede VO  S eiınem Verlangen nach Glück 1mM Klei-
bıldet, un: sS1e nıcht (sott ZUTF Ehre, un! sıch und den 191  - und 1m Grofßen, VO  ' eiınem Verlangen, gllt se1n,
Menschen ZU!r Wohlfahrt anwendet.»  23 VO  - einem Verlangen nach dem Allguten, aber auch

Nun aber zurück den anderen Formulierungen. VO  3 UNsSCcCIET Verwundung durch Krankheıt, Enttaäu-
In samtlichen Fragestellungen mag NUu die «Jange» schung, Schuld und Tod Dann spricht dieser Kate-

chismus über die Frohe Botschaft VO  $ Jesus Christus,oder dl€ «kurze» Antwort folgen, begegnen WIr wWwel
Iypen Entweder «Wozu sınd WIr auf Erden 7 » oder die das Mysterium nıcht authebt, ohl aber die Rıch-
«W arum hat (Gott uns geschaffen ?» Ferner fällt auf, tung für ıne Antwort welıst. Und das NZ Buch hın-

einige Katechismen mıt dieser rage beginnen, durch (Jetzt nıcht 1in Form eines kurzen un: klaren
während sS1e be1ı anderen viel spater kommt (z.B 1m rage- und Antwort-Spiels, sondern eınes über fast
tranzösischen Katechismus als rage 63), nachdem 600 Seıten gehenden Rıngens tieferes Verstehen)
mehr oder weniıger austührlich VO  . Gott, VO  } der sucht INnan ımmer wıeder auf die laut werdenden Fra-
Dreifaltigkeit, VO  e der Schöpfung 1mM allgemeınen und gCmHh horchen, nıcht sehr Antworten geben,
Von den Engeln die Rede Wal. Dann kommt diese sondern eher gemeinsam der and Jesu un! se1-

ner Kıirche nach eiıner Antwort tasten“>.rage meıstens irgendwo 1n der Lektion über den Men-
schen und den Sündentftall. Es scheıint, seıtdem immer mehr Versuche gC-

macht werden, auf diese oder ıne noch bessere WeıseMan könnte die Neıigung aufkommen assen, dıe

499



;RUNDLAGENFRAGEN
VO Menschen her, der nach dem 1nnn des ase1ıns tion des Menschen erhellen, daraus entstehende
fragt, über den Glauben sprechen. So nımmt The Fragen CIMn und iın der christlichen Botschaft
Teaching of Christ, Catholic Catechism for Adaults Sammmen mıt dem Leser Antworten tinden Dieser
(von 1976, keın offizijeller Katechismus !), als Aus- Weg 1St nıcht leicht, denn der christliche Glaube hat
gangspunkt «die Hoffnung uUuNscrer Beruftung» (« the Sa für alle Probleme Lösungen. Außerdem stehen
hope of 0ur callıng» X aber 1M übrıgen ext dieses Bu- neben den Fragen, die laut werden, andere, die keiner
ches 1St davon NUur mehr wenıg spüren“®. offen ausspricht, die aber nıcht mınder ine AÄAntwort

Sehr fesselnd 1St dagegen der Evangelısche Erwach- verlangen. Sıe dürfen nıcht überhört werden. Der
senenkatechismus, Kursbuch des Glaubens, der 1975 christliche Glaube darf auch nıcht eingeschränkt WeTl-
1m Auftrag der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen den autf das, W as für die Bewältigung der Tagesfra-
Kırche Deutschlands veröftentlicht wurde*”. Es 1St SCH hergıbt. Er nıcht NUL, weckt auch
unmöglıch, ın eıner knappen Skızze sıchtbar — LICUEC Fragen und bringt nıcht zuletzt die Fragen
chen, W 1€e hier VO fragenden Menschen her gedacht Gehör, die Gott den Menschen stellt.» (D 36.)
wırd. Vielleicht annn das tolgende Zıtat doch einen Hıer 1St die Rede VO  S Gott, der «unterwegs ZU

gewıssen Eiındruck VO  a’ der hier verfolgten Zielsetzung Menschen» ISt, VO Menschen, der «Sich selbst 1mM
vermuıiıtteln W ege» steht, VO  } Jesus als «Weg un! Leben», VO

«Wer den Inhalt des christlichen Glaubens arstel- «Leben 1ın der Welt» (privates Leben, Leben 1im Beruft
len will, kann dies auf verschiedene Weıse Iu  3 Er kann un: ın der Gesellschaft) und eben VO daher anuch VO

zusammentassen, W 39aS die Bıbel berichtet ; kann CI - «Leben mMiıt der Kirche»*®
zählen, WwW1e der Glaube entstand un: welche Erfahrun- W as 1im Vorausgehenden geboten wurde, bleibt NOTL-

SCH Menschen vieler Generationen miıt ıhm machten : gedrungen sehr skizzenhaft. Unsere Zielsetzung War
annn erklären, WwW1e sıch A4aUus einem Kernsatz alles - tatsächlich auch NUL, eınen Hıntergrund zeichnen,

dere folgerichtig erg1bt. Er kann aber auch VO  e} den auf dem die Reflexionen der anderen Beıträge besser
Fragen seiıner Zeıtgenossen ausgehen un den christli- ZUr Wırkung kommen können: Wıe antworteitfe I11all
chen Glauben als Antwort auf diese Fragen anbieten. bısher, iınwıetfern brauchen WIr ıne Neuformulierung
Das 1St der Weg, den dieses Buch überwiegend be- der AÄAntwort oder OS der Frage ?schreitet. In vielen Abschnitten versucht C die Sıtua-

Dıie Bekenntnisschriften der evangelısch-Ilutherischen Kırche Catechisme l’usage de LO UTtEeS les eglises de l’empire francaıs. DPa-
(Göttingen 21 952) r1S

«Le minıstre Quelle est la principale tın de la VIEe humaıne I9en- « Why dıd God make you God made NOW Hım, love
tant : (est de congnoı1stre Dieu. Pourquoy dis-tu cela ? Pource Hım, and SCIVC Hım ıIn thıs world, and be happy wıth Hım tor
qu'ıl OUuS cree et MI1S monde POUFr glorıtie UUus, Et cC’est CVer In the CX Catechism of Chriıstian Doectrine. Herausgegeben1en ralson, qUC UUusS rapportions NOSTrTre VIe gloire : PU1s qu’ıl VO den kırchlichen Autoritäten, Baltımore,
eSTt le COINMIMANCEMENTL Et quel EeSstTt le souveraın 1en des hommes 11 «God made usSs cshow torth Hıs goodness and share wıth uS
ela Maıs quelle EST Ia E1 droicte Congnoi1ssance de Hıs everlasting happıness ın heaven.» (AaQ., Paterson, N}Dieu Quand le CONgnNOISt, atın de l’honnorer. Quelle est la Katholischer Katechismus der Lehrbegriff (Regensburgnliere de le 1en honnorer ( Yest QUu«C OUusSs NOSTITE fiance 13 Katholischer Katechismus der Bıstümer Deutschlands (Freiburgluy qUuC OUuUs le SerVIONS obeissant volunte UJUC OUus le 1C-

quer10ns LOUTLES O7 necessitez, cherchant luy salut e LOUS bıens «Per qual tine Dı10 C1 ha creatı Di10 S] ha creatı PCI conoscerlo,
el JUC OUS recongnO1ss10Ns, tant de QUC de bouche, QqUC LOUT amarlo serviırlo 1n questa Vita, PCI goderle po1l nell’altra, In paradı-1en procede de luy seul.» (Wilhelm Nıesel), Bekenntnisschriften und SO .>» (Prım Elementi della Dottrina Cristiana. Turın o}Kırchenordnungen der ach (sottes Wort reformierten Kırche, Zaollı- 15 DPetrus Card Gasparrı, Catechismus Catholicus (Typıs Poly-kon-Züric 938.) olottis Vatıc. 1930AaQO) 16 arl Buchrucker, Dıie Normalkatechismen der christlichen

AaQ) Kırchen (Nürnberg5 « War tho bıstu eın mınsche geschapen Dat iıck eın Bıldt Gades «Tot WwWaTt eıjnde 15 den mensch geschapen (Im ın dit leven God
cholde SYN, nde odt nde Schepper erkennen, laven nde
denen.» (B Karl Müller, Di1e Bekenntnisschriften der reftormierten

dienen namaels eeuwıglıjk Hem aenschouwen.» (Mechelschen
Catechismus mel uytleggingen jedere. Mecheln

Kırche, Leipzig «JIs den mensch let geschapen zıch In dıt leven vermaken
«NequeC ulla alıa fuit C  ‚9 QUaC ıllum ad ODUS creationıs 1mM- rı)kdommen vergaderen Neen 89158 God dienen. — Magpelleret, 1S1 ut rebus, QUaC ab 1DSO effectae ESSCNHNL, bonitatem S$Uuam den mensch ziıch 1et vermaken (0]0)8 zılne tıdelıjke zaken zOrgenimpertiretur.» (Catechismus Komanus, Antverplae Ja wel ; INaer h1] INOEeT dat alles stieren LOLT den dienst Vall God  »
«Tot WaTt eynde 15 den mensch Van God geschapen (Im God AaQO

kennen, beminnen dienen 1n dıt leven hıernamaals genle- Jakob Linden SIn er mıttlere Deharbe’sche Katechismus (Re-ten aanschouwen 1In’t eeuw1g leven.» (Catechismus, dat 1S, de gensburg, Rom, New ork
christelijke Leeringe. Antwerpen 1611 «What 1S the chief end ot man ” Man’s chiet end 15 glorify«Quelle Eest la fın POUTr laquelle Dieu OUS crees i mM1s monde God, and enJoy Hım tor (Müller, aaU.)'Our le CONNOItre, l’aimer et le SerVIr, eTt Par acquerır la VIe 21 AaQO
eternelle.» (Catechisme Instructions chretiennes POUT le diocese de ADr «Thıs change 1S brought ın order that InNnen INay glorıfy God DyLiege. Maestricht bringing torth the fruits of rıghteousness, and purifying the soul, 45
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W A SA DER KATECHISMUS ZUR «WOZU SIND WIR AU EN »

be mMeelt en]Joy fellowship wıth God tor AAA E (AaQO AN VA POFL
23 Dr. Johann Baptist Hırscher, Katechismus der christ-katholi-

schen Religion (Karlsruhe un! Freiburg 1842 19720 ın Nımwegen geboren. Arbeıtete L Jahre lang ın der Katechese.
24 «Waartoe Zın W1] OP aarde — Wı) Z1n 0 aarde God die- War ıIn diesen Jahren zunächst Redakteur, ann Chefredakteur der ka-

NI daardoor 1ler hıernamaals gelukkig Z1n.>» (Katechismus ot techetischen Zeitschrift «School Godsdienst», außerdem Mitglied
des Katechetischen Centrums Canısıanum und Stabsmitglied desChristelijke Leer ten gebruike der Nederlandse bisdommen oer-

mond «Hoger Katechetisch Instituut>». Chefredakteur einer periodisch CI -
25 De Nıeuwe Katechismus, Geloofsverkondiging OOr volwasse- scheinenden Reihe ZUur katechetischen Methode «Meft Brandend

LLCIL (Hılversum, ’s-Hertogenbosch, Roermond-Maaseık Hart». Außerdem verschıedene Publikationen ber praktische Kate-
Lawler OFMCap u The Teaching ot Christ, Catholıic chese und zahlreiche Artıikel. Lehrtätigkeit verschiedenen Orten In

Catechism tor Adults (Huntington, Ind 1976 den Veremigten Staaten VON Amerika. Selt 969 spezialisierte sıch In
27 Jentsch deg Evangelischer Erwachsenenkatechismus. Kurs- den Nıederlanden und ın den Vereinigten Staaten aut Gruppendyna-

buch des Glaubens (Gütersloh mik. Danach arbeıitete Z och einıge Jahre ın der Ausbildung VO)] Ka-
28 Vgl aaQ Z techeten «Hoger Katechetisch Instituut». erzeıt Studienleiter

eım «Katholiek Pedagogisch Centrum» 1ın ’s-Hertogenbosch. ÄAn-
schritt : Aalsburg 23-04, Wıjchen, Holland.Übersetzt VO: Dr. sgar Ahlbrecht

Wert als menschliche Konstruktionen ansıeht, dıe VO
Max Charlesworth Menschen 1n dıe Exıstenz eingeführt worden Simcl

wiırkt die rage Aa4US dem Katechismus NAalV un:Anthropologische Voraus- wıtzlos.

SCEtIZUNgGCN für die Frage
«Hat das Leben eınen Sınn ?» Empirısmus

Wıiırd die menschliche FExıstenz als Teıl der natürlichen
Ordnung angesehen un! dıe natürliche Ordnung 21US$

Welche philosophischen Voraussetzungen hinsichtlich eıner empiristischen Perspektive betrachtet, ın welcher
der Natur des Menschen un! seıner Sıtuation 1ın der Natur eintach als Gesamtsumme der <«bloßen Fakt:en»,
Welt mussen gemacht werden, WECNN die rage das heißt der «wertfreien Gegebenheıten» des \ysıka-
des Katechismus sinnvoll se1ın soll Bekanntlich besitzt lischen un:! chemischen Bereiches oilt, dann wiırd
für viele Menschen heute die rage Warum hat Gott schließlich das menschliche Leben selbst als «bloßes,
miıch erschafftfen ? (oder iın ıhrer weltlichen Abwand- werttreies Faktum» angesehen. Im Kontext des WIS-
lung W as 1St der ınn des Lebens ?) keinen klaren un:! senschattlichen Empirismus können WIr nıcht dıe
drängenden ınn mehr. Dabeı sınd solche Leute ke1- rage stellen, ob die Welt eiınen Zweck oder einen ınn
NCSWECDS stumpf oder böswillig, leichttertige un: C- hat, ob S1e ZuL oder schlecht ist ; ebensowen1g können
dankenlose Hedonisten, die LLUTLT dem Augenblick le- WIr A4US dieser Perspektive dıe rage stellen, ob das ILe

ben des Menschen eiınen ınn oder Wert hat Gleichben Vielmehr haben für solche Menschen die Fragen
nach dem ınn der menschlichen Exıstenz keıinerle1 den bloßen Fakten der Physık gilt auch VO menschli-
Bedeutung mehr, da n S1Ce die Voraussetzun- chen Leben NUurL, schlicht un! eintach «1St» .
gCN, denen solche Fragen Innn oder Bedeutung Ebenso 1St C: WEeNN Wert un ınn VO Menschen DC-

schaftene und der Realıtät WwW1e€e der menschlichen Ex1-haben, nıcht mehr gegeben sind. Solche Fragen, aArgu-
mentiert INan, können 1Ur iın einem bestimmten kultu- übergestülpte Kategorien sind, einfäaltıg fra-
rellen Kontext, eiıner bestiımmten «Denkstruktur» SCH «Weshalb hat Gott mich geschaffen >» oder «\Wel-
oder Michel Foucaults tretffenden Ausdruck chen ınn hat das Leben >» Ich b1n C der sıch selbst
gebrauchen eıner bestimmten episteme autkommen, Z Daseın bringen mußß, der seınem Leben ınn B
und eın solcher Kontext, 1ine solche Struktur 1St heute ben mufß, denn das Leben hat keinen vorgegebenen,
nıcht mehr lebenstähig. In einer Kultur, dıe auf der e1- tertigen ınn
nenNn Seıte VO wissenschaftlichen Naturalismus gestal- Nıetzsche hat diesen Punkt ın vollendeter Form 1n
tet ISt, der VO  3 allen Wert- un: Sınnfragen absıeht, auf seiıner Abhandlung « Zur Genealogıe der Moral» tor-
der anderen Seıte VO verschiedenen Formen des muliert : «Die Natur ansehn, als ob S$1e eın Bewelıs tür
«Idealismus» oder «Konstruktivismus», der ınn und die Güte und Obhut eines (sottes sel ; die Geschichte
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